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Medienmitteilung
Gute Infrastrukturen machen Schweiz wettbewerbsfähig
Die Aufrechterhaltung des Wettbewerbsvorteils "Verkehrsinfrastrukturen" erfordert Investitionen
Zürich, 21. Mai 2008 - Die Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz ist erstklassig. Gemäss einer aktuellen Studie des Lausanner Instituts für Managemententwicklung IMD liegen wir, was unsere Infrastrukturen anbelangt, sogar an zweiter Stelle. Eine Position, die es in unserem eigenen Interesse zu halten gilt. Das erfordert neben Weitsicht auch neue Geldquellen. Bundesrat Moritz Leuenberger lässt verlauten, dass er für die Finanzierung der Eisenbahninfrastrukturen über einen Börsengang der SBB nachdenkt. Ein Vorschlag, dem nicht a priori eine Abfuhr erteilt werden soll.
Investiert in Infrastrukturen! Das rät das Lausanner Institut für Managemententwicklung IMD den Staaten zur Erhaltung und Steigerung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Diesen Rat hat sich die Schweiz bis anhin erfolgreich zu Herzen genommen. Die gut ausgebauten Infrastrukturen tragen dazu bei, dass die Schweiz das wettbewerbfähigste Land Europas ist und weltweit nach den USA, Singapur und Hongkong an vierter Stelle liegt. Diese Erkenntnisse sind nicht neu, hat doch schon das World Economic Forum im Jahr 2006 festgestellt, dass die Schweiz mit ihrem „gesunden institutionellen Umfeld, einer exzellenten Infrastruktur, effizienten Märkten und einem hohen Niveau an technologischer Innovation" punktet. Das Angebot und die Qualität des öffentlichen Verkehrs in der Schweiz sucht weltweit seinesgleichen. Unsere Strasseninfrastruktur ist auf einem hohen Niveau. Faktoren, die im Tauziehen auf dem globalen Markt entscheidend sind. Doch die guten Verkehrsinfrastrukturen müssen erhalten und in gewissen Bereichen erweitert werden. So bleibt die Schweiz attraktiv für internationale Unternehmen und bietet qualifizierten Arbeitskräften ideale Wohn- und Arbeitsbedingungen.
Infrastrukturfinanzierung mittels Bahnprivatisierung?
Die Wünsche sind gross, doch das Geld ist knapp. Bis jetzt werden die Infrastrukturprojekte der Schweiz vor allem über diverse Steuern und Abgaben wie beispielsweise die LSVA, die Mineralölsteuer oder die kantonalen Motorfahrzeugsteuern finanziert. Will man diese nicht noch weiter erhöhen, sind andere Geldquellen durchaus zu prüfen. Auch die Verkehrskommission des Ständerates hat diesbezüglich mehr Kreativität gefordert. Ein Blick über die Landesgrenze sei durchaus erlaubt, auch wenn der eine oder andere Vorschlag hierzulande im Moment politisch noch wenig realistisch scheint. Bundesrat Leuenberger verweist konkret auf die Absicht in Deutschland, Teile der Staatsbahnen zu privatisieren. Ob eine Teilprivatisierung der SBB für die umfangreichen Bauvorhaben genügend Kapital aufbringt, wird von Fachkreisen bezweifelt. Auf alle Fälle wären die SBB durch einen Börsengang zu mehr Transparenz gezwungen und müssten klarer aufzeigen, wo sie Geld verdienen und welche Bauprojekte tatsächlich notwendig sind. Ein durchaus begrüssenswerter Effekt.
Fundament für die künftige Prosperität

Auf den Lorbeeren, die das IMD verteilt hat, darf sich die Schweiz nicht ausruhen. Wettbewerbsfähigkeit wird erreicht, indem mit den richtigen Investitionen die Grundlage für die wirtschaftliche Entwicklung gelegt wird. Die Infrastrukturen stellen dabei ein Schlüsselkriterium dar. Infrastrukturpolitische Entscheide von heute wirken sich unmittelbar auf die Prosperität von morgen aus. In welcher Form die Schweizer Volkswirtschaft in Zukunft für ihre erstklassigen Rahmenbedingungen aufkommen will, bleibt zu diskutieren. Dass die SBB an die Börse gehen, ist eine mögliche Option.
www.infra-schweiz.ch

Weitere Auskünfte:
Benedikt Koch, Geschäftsführer Fachverband Infra, 079 622 09 40
	Nationalrat Urs Hany und Adrian Müller neu im Vorstand des Fachverbands Infra
Mit Urs Hany, seit 2006 im Nationalrat, haben die Mitglieder des Fachverbands Infra einen erfahrenen und ausgewiesenen Vertreter des Bauhauptgewerbes in ihren Vorstand gewählt. Der CVP-Politiker aus dem Kanton Zürich ist diplomierter Bauingenieur HTL/SIA und Verwaltungsratspräsident der Ing. Greuter AG in Hochfelden. Urs Hany präsidiert die nationalrätliche Kommission für öffentliche Bauten und ist Mitglied der Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen. Ebenfalls neu in den Vorstand des Fachverbands Infra wurde Adrian Müller gewählt. Der diplomierte Ingenieur HTL ist Geschäftsleitungsmitglied der Marti Tunnelbau AG, Bern.
Pressefotos können bei der Geschäftsstelle in Zürich per e-Mail unter info@infra-schweiz.ch oder telefonisch unter der Nummer 044 258 84 90 angefordert werden.
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